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Kantonales Museum für Urgeschichte Zug

Ausstellungen und Öffentlichkeitsarbeit

Die didaktische Sonderausstellung fand 1995 in Zusam-
menarbeit mit der Bronzegiessergruppe des Schweize-
rischen Landesmuseums statt (Leitung: Walter Fasnacht,
Konservator). Die Ausstellung führte in die Geschichte des

Metallabbaus und -handels ein und war begleitet von
drei Bronzegiessertagen. Weitere Themen waren die Ent-

wicklung der Metallegierungen und der Gusstechniken.
Besondere Attraktion war ein nachgestellter Giesserplatz
(Abb. 1). In einem eigens für die Ausstellung angefertigten
Video konnte zudem derGuss einer bronzezeitlichen Sichel
mitverfolgt werden. Parallel zum experimentellen Teil
wurden in einem zweiten Ausstellungsteil urgeschichtliche
Werkzeuge, Schmuck und Waffen aus Kupfer und Bronze
aus dem Kanton Zug gezeigt. In den Führungen für die
Schulklassen kam für einmal ein neues Medium zum Zug:
In einer von Daniel Flartmann, Zug, gestalteten Tonbild-
schau wurden den Kindern auf anschauliche Weise wich-
tige Informationen in auch akustisch sehr ansprechender
Form vermittelt.

Im Museum an der Ageristrasse waren auch in diesem
Jahr Schulkinder die treuesten Besucher. Zwei Schulklas-
sen arbeiteten sogar an den Nachmittagen einer ganzen Wo-
che im Museum und stellten als Abschluss den Eltern ihre
neu erworbenen Kenntnisse vor. Mit einer Klasse bereite-
ten die Mitarbeiterinnen des Museums über Mittag eine ur-
geschichtliche Mahlzeit in Repliken von bronzezeitlichen
Gelassen zu. Die Schülerinnen und Schüler halfen begei-
stert mit (Abb. 2), wenn auch die Reaktionen beim Essen

ziemlich unterschiedlich ausfielen. Im Rahmen von Ferien-

pass und Schüleraktivitäten der Mittelstufe II bot Marlise
Wunderli zudem spezielle Kurse an. Korbflechten, das

Schleifen von Steinbeilklingen und das Anfertigen von
Stein- und Knochenperlen standen auf dem Programm.

Die ganze Belegschaft des Museums war in diesem Jahr
mit den Vorbereitungen für den Umzug von der Ägeri-
Strasse an die Hofstrasse noch zusätzlich gefordert. Wir
hoffen, am neuen Ort in angemessenen Räumlichkeiten ein
breiteres Angebot für Öffentlichkeit und Fachpersonen an-
bieten zu können. Sehr erfreulich gestaltet sich in diesem

Zusammenhang die Planung der neuen Ausstellungsräume.
In Zusammenarbeit mit dem Büro Jaquenoud, Kaiser und
Tcherdyne wurde ein erstes Grundkonzept erarbeitet. Wir
sehen Familien mit Kindern als unsere hauptsächliche Ziel-
gruppe, möchten daneben aber auch Fachpersonen und
allen übrigen Interessierten eine modern und ansprechend
gestaltete Ausstellung mit vielen Überraschungen bieten.

Die monatlichen Führungen zu wechselnden Themen
durch Vorstandsmitglieder der Zuger Vereinigung für
Ur- und Frühgeschichte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Museums und auswärtige Fachleute fanden wiederum
regen Anklang. Zudem erhielt die Fachklasse für wissen-

schaftliches Zeichnen der Kunstgewerbeschule Zürich an
einem ganzen Tag Einblick in unsere Tätigkeit.

Auf Jahresende schliesslich erschien in der Schriften-
reihe des Museums ein urgeschichtliches Kochbuch. Es

trägt den Titel «Kulinarische Reise in die Vergangenheit.
Ein Kochbuch mit Rezepten von der Steinzeit bis ins Mit-
telalter». Anhand von mehr als fünfzig von den Autorinnen
nachgekochten Rezepten ist es möglich, einen direkten
Einblick in die Küche unserer Vorfahren zu erhalten
(Abb. 3), und in kurzen Einleitungen zu den verschiedenen
urgeschichtlichen Epochen wird auf die jeweilige Vege-
tation und das Nahrungsangebot hingewiesen. Wie schon
das Bronzezeit-Quartett des Vorjahres entwickelte sich
auch das Kochbuch zu einem eigentlichen Verkaufsschla-
ger. Es wird nicht nur in Zug, sondern auch in verschiede-
nen urgeschichtlichen Museen des In- und Auslandes zum
Verkauf angeboten. In einer von rund sechzig Personen und
der Presse besuchten Vernissage konnten einige der Rezep-
te gleich vorgestellt werden.

Abb. I

Sonderausstellung 1995. Der nachgestellte Giesserplatz.

Abb. 2

Kochen in Repliken von bronzezeitlicher Keramik.
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Abb. 3

Kochbuch «Kulinarische Reise in die Vergangenheit». Illustration zur Bronzezeit von Anita Dettwiler.

Restaurierung und Experimentelle Archäologie

Im Bereich Restaurierung veränderte sich 1995 einiges.
Der neue, am Landesmuseum ausgebildete Restaurator
Giacomo Pegurri konnte dank eines Nachtragskredites
wichtige Geräte für die zeitgemässe Restaurierung an-
schaffen. Sie erlauben nicht nur die Betreuung und Nach-
restaurierung der am Museum gelagerten Funde, sondern
auch eine Unterstützung des Fundlabors der Kantons-
archäologie bei heiklen Neufunden. Besonders zu schaffen
macht uns allerdings noch immer, dass wir über keinen
klimatisierten Raum verfügen, der die richtige Lagerung
organischer und metallischer Funde erlaubt.

Im Bereich Erlebnis- und Experimentalarchäologie be-

schäftigte sich Marlise Wunderli im Rahmen ihrer Tätig-
keit vor allem mit der Frage, welche Herstellungsvorgänge
mit welchen Materialien bei der Arbeit mit Schülerinnen
und Schülern besonders geeignet sind. Hier ist es wichtig,
nicht nur die altersspezifischen Fähigkeiten zu berücksich-

ßeswc/tersfahsh'# i995
(davon Sonderausstellung in Klammem):
• Einzelbesuche: 2718 2533) Personen
• 85 Schulklassen mit 1831 Schülerinnen

(51/981 Schülerinnen)
• 19 Führungen mit 356 Personen (4/101 Personen)

Spezialanlässe:
• 3 Giessemachmittage im Burggraben:

100-150 Personen
• Ferienpass: 5 Nachmittage mit 43 Schülerinnen
• Schüleraktivitäten Französischausbildung:

4 Doppeltage mit 68 Schülerinnen
• Vernissage Kochbuch: ca. 60 Personen

tigen, sondern auch der Konzentrationsspanne und dem

gedrängten Stundenplan der Kinder Rechnung zu tragen.

Inventarisation, Dokumentation und übrige
wissenschaftliche Arbeit

Im Bereich Inventarisierung wurde die Aufnahme auf EDV
weitergeführt. Die ganze Studiensammlung wurde syste-
matisch geordnet und teilweise schon für den Umzug an die
Hofstrasse vorbereitet. Im Bereich wissenschaftliche Aus-

wertung des Museumsbestandes ist der «Endspurt» für die

Auswertung der Grabungen 1952-54 von Zug-Sumpf er-
wähnenswert. Mathias Seifert, Zürich, beendete das Ma-
nuskript des ersten Bandes zur Dorfgeschichte. Seine

nochmalige Überprüfung der Jahrringchronologie liess ei-

ne sehr feine Ausarbeitung der Dorfgeschichte in der Zeit
zwischen 1056 und 880 v.Chr. zu. Marlise Wunderli fertig-
te die letzten Planzeichnungen an und überwachte die Vor-

bereitungen zum Druck der heiklen Pläne. Die Resultate
der Befundauswertung wurden ergänzt und bestätigt durch
die Auswertungen der Tierknochen und der botanischen
Reste durch die Institute für Archäobotanik und Archäo-
zoologie der Universität Basel. Da der Regierungsrat den
Kredit für den Druck der Bände 1 und 2 bewilligte, konnte
das von einem Bearbeiterteam redigierte und gestaltete
Werk in grossen Teilen für den Druck vorbereitet werden.

Die Aufarbeitung der Funde von Zug-Sumpf, Grabun-

gen 1923-37, kam nicht so schnell voran wie eigentlich ge-
wünscht. Grund ist nicht zuletzt der für ein grossflächiges
Auslegen der Keramik fehlende Platz. So nutzte die wis-
senschaftliche Mitarbeiterin Sabine Bolliger die Sommer-
ferien, um einen Teil des Museums abzusperren und dort
auf Boden und Fensterbänken Stilvergleiche an der Kera-
mik vorzunehmen. Sie sollen eine Zuweisung einzelner
Gefässe zu bestimmten Töpferinnen erlauben.

/rmga/r/ ßawer
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